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1 Million Dollar-Spende eines amerikanischen Juden 
für eine internationale Universität. 

(JPZ) Unser belgischer Korrespondent meldet: Der 
jüdische Großindustrielle Raphael Herman in Detroit hat 
für die Errichtung einer internationalen Universität in 
Brüssel eine Million Dollar gespendet. 

Lucien Wolfs erfolgreiche Intervention in Rumänien. 

(JPZ) Bukarest. Der bekannte Vertreter des engl. Joint 
Foreign Committee des Board of Deputies, Herr Lucien 
Wolf] hat während seiner Anwesenheit in Bukarest beim 
rumänischen Außenminister Duca, in der Flüchtlingsfrage 
interveniert und von ihm die Zusicherung erhalten, daß 
keiner der in Rumänien weilenden Flüchtlinge aus Rußland 
zwangsweise evakuiert werden wird Der Außenminister 
gab Lucien Wolf zu Ehren einen Tee, dem der Vertreter 
des Völkerbundes, Herr Brunellcs, beiwohnte. 

Graf Bethkns Absage an die Antisemiten. 

(JPZ) Budapest , 14. Jan. Seit dem Csongrader Bom- 
benattentat gehen auf Weisung der Regierung die Polizei 
und die Gendarmerie allen rassenscfiiitzlerischen Organi¬ 
sationen scharf an den Leib. Die eingeleite len Recherchen 
bemühen sich auch, ältere Terrorakte aufzudecken, und es 
scheint, daß nunmehr die meisten von diesen zur richterli¬ 
chen Ahndung gelangen werden. Dabei wird das Haupt¬ 
gewicht auf die Ermittlung der politischen Hintermänner 
und Drahtzieher gelegt. So wird seit Tagen der bekannte 
Detachementführer Hejjas polizeilichen Verhören unterzo¬ 
gen, um alle Einzelheiten der von ihm gebildeten „Tief- 
landbrigade" aufzudecken. Die Alfolder Brigade wird laut 
einer soeben erlassenen Regierungserklärung behördlich li¬ 
quidiert werden. Die größte Sensation erregt, daß die 
Regierung gestern einen der exponiertesten Führer der 
Rasscnschützler, den Vizebärgerm eiste r von Budapest Zi- 
lahi-Kiß, seines Amtes enthoben und gegen ihn die Diszi¬ 
plin«! Untersuchung eingeleilet hat. Gleichzeitig ist vor dem 
Militärgericht eine Prozeß Verhandlung irn Zuge, in deren 
Rahmen der bekannte Rassenschützler Oberstleutnant Baron 
Pronay zwar als Kläger auf trat, in der Tat aber als Ange¬ 
klagter wegen seiner Tätigkeit in den letzten Jahren sich 
zu verantworten hat. Alle die Tatsachen beweisen einen 
Umschwung in der inneren Politik der Grafen Bethlen, der 
sich jetzt zwecks Fortsetzung der Anleiheverhandlungen 
nach London begeben hat. 

Hetze der Hakenkreuzler gegen Bosel. 

(JPZ) Wien, 13. Jan. Das Organ der Hakenkreuzler 
veröffentlichte einen wüsten Hetzartikel, der sich mit der 
Person des Präs, der Unionbank, Siegmund Bosel, beschäf¬ 
tigt. In diesem Artikel wird die Behauptung aufgesiellt, 
daß Bosel Oesterreich nach und nach mit seinen unbe¬ 
schränkten finanziellen Mitteln aufkaufen wolle. Die Mit¬ 
glieder der nationalsozialistischen Partei werden aufgefor¬ 
dert, sich gegen diesen Plan nötigenfalls auch mit Gewalt 
zu wehren. Unter der Devise ,»Oesterreich wird von Bosel 
aufgekauft" ruft das Hetzblatt zum Besuche von Versamm¬ 
lungen auf, die die Hakenkreuzler für diese Woche ein- 
berufen haben. Die Hakenkreuzler haben sich ihr übliches 
Propagandamittel, schreiende Plakate antisemitischen In¬ 
halts, natürlich auch diesmal nicht versagen können. 




Bildnis des grössten und 
scharfsinnigsten Kritikers, 
Aestheten und Literatur¬ 
historikers unseres Zeit¬ 
alters, Dr. phil. Georg 
Brandes, (Moritz Cohen), 
Professor an der Universi¬ 
tät Kopenhagen, Dr. jur. 
honoris causa, Verfasser 
zahlreicher hervorragender 
Werke, die in alle Kultur- 
sprachcn übersetzt wurden. 
Geboren in Kopenhagen am 
4. Februar 1842, erhielt er 
bereits kaum 20jährig die 
goldene Universitäts- 
mcdaillc. 


Georg Brandes’ Stellung zum Zionismus. 

(JPZ) Georg Brandes, der führende Literaturkritiker 
unserer Zeit, hat kürzlich so etwas wie ein Glaubensbe¬ 
kenntnis abgelegt. In einer der letzten Nummern der ,,Je- 
wish Tribüne” veröffentlichte er unter dem Titel „Meine 
Stellung zum jüdischen Nationalismus" einen Artikel. Der 
große Schriftsteller erzählt, daß von seinem fünfzehnten 
Lebensjahre bis zu seinem sechzigsten das Judentum ihm 
nur eine Religion bedeutete und daß er in allen diesen 
Jahren nicht imstande war, die Bedeutung der jüdisch-natio¬ 
nalen Bewegung zu erfassen, ja, daß er sogar gegen sie 
arbeitete. In späteren Jahren jedoch hat sich seine Auf¬ 
fassung der Judenfrage grundlegend geändert. Brandes 
schreibt wörtlich: 

„Die Juden Westeuropas sind meiner Meinung nach 
kaum in Betracht zu ziehen. Nur in Osteuropa finden sich 
jüdische Massen , in denen große schöpferische Kräfte 
schlummern, und diese haben ein Recht, zu versuchen, sich 
in ihrem eigenen Lande als eigenes Volk niederzulassen. 
Das habe ich vor zweiundzwanzig Jahren nicht verstanden 
und die Bedeutung dieser Tatsache nicht erfaßt. Herzl 
sandte mir sein Buch „Der Judenstaat" und bat mich um 
meine Meinung. Ich antwortete ihm, eher scherzhaft ge¬ 
stimmt, indem ich die nachstehende Anekdote zitierte: 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen fragte einst den Bankier 
Mendelssohn, was er von der Idee der Rückkehr der Juden 
nach Palästina halte. Darauf antwortete Mendelssohn: „Ich 
würde darum bitten, Gesandter des neuen Staates in Berlin 
zu werden." Herzl fühlte sich durch diese frivole Bemer¬ 
kung gekränkt und schrieb mir, daß ich wohl kaum wisse, in 
welche Gesellschaft ich mich damit begeben habe. Seither 
ist viel Wasser in den Ozean geflossen. Der Antisemitismus 
ist in großem Maße überall gewachsen. In jedem Lande 
mußte der Jude einsehen, daß er nicht als wirklicher Ein¬ 
geborener angesehen wird. Die Antwort darauf, die auf der 
Hand liegt, ist die Begründung eines eigenen Staates. Es 
muß hinzugefügt werden, daß, obgleich das Judentum merk¬ 
würdigerweise keine religiöse Renaissance erlebt hat, die 
Juden ein mächtiger nationaler Enthusiasmus ergriffen hat. 
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Bei den Juden Rußlands, Polens und Amerikas sind die 
Zeichen der Entwicklung einer nationalen Erneuerung zu 
merken. Diese Bewegung hat, obwohl ich durchaus ein 
Kosmopolit bin, meine volle Sympathie. Sie ist berechtigt, da 
sie tief eingewurzelt und natürlich ist. Nachdem Palästina 
das Ziel der jüdischen Kolonisation geworden ist und 
mehrere Regierungen diese Idee anerkannt haben, scheint 
die Zukunft des Zionismus gesichert zu sein.” 

In einem Brief an die „Frankfurter Zeitung" schrieb 

Brandes kürzlich: .Man erwartete, daß die Deutschen 

nach so großen Unglücksfällen, wie ein Mann gegen die 
feindliche Welt stehen würden; alle sehen dagegen, daß 
die Deutschen sich gegenseitig zerfleischen, allen Feinden 
Vorschub geben, und daß z. B. demokratische Blätter von 
den Gegnern immer nur als Judenblätter bezeichnet werden. 
Der Judenhaß ist nicht weniger lebendig in Deutschland 
als in Polen; sogar ein Einstein wurde von den Studenten 
ausgezischt. Das Ansehen der deutschen Zivilisation hat 
durch solche Fälle, sowie durch die Ermordung von Rathe¬ 
nau und so vieler anderen, in den Augen ganz unparteii¬ 
scher Menschen unendlich gelitten." 

Spengler und das Judentum. 

(JPZ) ln einer Schrift: ,,Das magische Judentum” (W. 
M. Kaufmann, Leipzig) setzt sich der Karlsbader Rabbiner 
Professor Dr. J. Ziegler mit den Ansichten Spenglers über 
das Judentum auseinander, das von ihm ja bekanntlich 
der ,,magischen” Kultur zugerechnet wird. Der Verfasser 
steht ersichtlich im Banne der Gedanken Spenglers und gibt 
ihm viel, allzu viel vor Nicht nur läßt er seine allgemeinen 
Bestimmungen des Kulturbegriffes gelten, er zeigt sich auch, 
seltsam genug, weitherzig gegen seine Defination des ma¬ 
gischen Seelentnms und seine Auffassung des Judentums 
die mit aller Gewalt die jüd. Geschichte in ein ganz von 
außen herangebrachtes Konstruktionsschema einzupressen 
sucht. Trotz dieser theoretischen Befangenheit übt Ziegler 
vom jüd Standpunkt aus an einigen von Spengler gezo¬ 
genen Folgerungen gründlich Kritik. Er bestreitet mit Fug 
dessen mehr als gewagte These, daß der Jude kein Heimat¬ 
gefühl kenne, und lehnt gleich entschieden seine dem Sy¬ 
stemzwang entsprungene Lehre ab, die das Erstorbensein 
der jüd. ,,Kultur” behauptet und die heutigen Juden zu 
einem ,,Fellachenvolk” stempelt, dem die Auflösung bevor¬ 
stehe. Auch die das eigene Seelentum erhellende Theorie 
Spenglers, daß der Jude inmitten der jüngeren ,.faustischen” 
Kultur nur zerstörend wirke und zwischen den Angehörigen 
der beiden verschiedenen alten Kulturen notwendig Haß 
gesät habe, wird aus der Wirklichkeit inneren Erlebens her¬ 
aus überzeugend abgewehrt. Das Buch mag gerade solchen 
Kreisen, die den Anschauungen Spenglers zuneigen, manche 
sachliche Aufklärung bringen. 


fSfulit rasten! 


!ä 


Lassen wir uns nicht von dein 
pessimistischen „Man wird alt“ 
niederdrücken. denken w ir lieber 
„Wir wollen jung bleiben!“ Ovo- 
maltine ist dabei eine gute Hülfe. 

Eine Tasse Ovo täglich nährt 
und stärkt und hilft uns den 
Beschwerden des Alters wider¬ 
stehen. Eine Tasse Ovo hilft 
auch des Tages Arbeit mühelos ^ 
ertragen. 

In Büchsen zu Fr. 2.75 und Fr. 5.— f 

überall erhältlich ' s 4 M 

® £3 


2h 


Lloyd George über den Antisemitismus. 

(JPZ) Der frühere Premierminister Lloyd George hat 
jetzt die Aufsätze, die er nach seinem Rücktritt für ameri¬ 
kanische Blätter geschrieben hat, zu einem Buch gesammelt, 
das in einer Volksausgabe bei Modder and Stoaghton Ltd. 
in London herausgekommen ist. Eines der interessantesten 
Kapitel daraus ist jenes, in dem Lloyd George über die 
Palästina-Frage spricht und sich bei' dieser ' Gelegenheit 
mit dem Antisemitismus beschäftigt. Er schreibt: 

,,Von allen Aberglauben, die den menschlichen Charak¬ 
ter verrohen, ist keiner dümmer als der antisemitische. Es 
fehlt ihm jede Grundlage auf dem Boden der Vernunft; er 
wurzelt nicht im Erdreich des Glaubens; er strebt keinem 
Ideal nach; er ist lediglich eines jener dumpfen and schäd¬ 
lichen Unkräuter, die aus dem Sumpf des Klassenhasses 
aufschießen. Wie völlig abseits jeglicher Vernunft er ist, 
kann schon aus dem Umstand geschöpft werden, daß er 
fast ausschließlich auf Völker beschränkt ist, die jüdische 
Propheten und Apostel verehren, die die hebräische Natio- 
nalliteratur als die einzige, von der Gottheit alles Men¬ 
schentums erlassene und inspirierte Botschaft hochhalten, 
und deren einzige Hoffnung auf Erlösung in den Vor¬ 
schriften und Versprechungen der großen Lehrer Israels 
beruht. 

In der Anschauung jener Fanatiker jedoch kann ein 
heutiger Jude nichts Gutes vollbringen. Sind sie reich, so 
sind sie Raubvögel. Sind sie arm, so sind sie Ungeziefer. 
Begünstigen sie den Krieg, so ist es, weil sie die blutigen 
Lehen der Edlen zu ihrem Nutzen ausbeuten wollen. Be¬ 
mühen sie sich um den Frieden, so sind sie entweder Feig¬ 
linge oder Verräter aus Instinkt. Spenden sie mit vollen 
Händen und es gibt keine freigebigeren Spender als die 
Juden —, so tun sie es aus irgendeinem selbstsüchtigen 
Grund. Geben sie nicht nun, was kann man von einem 
Juden anderes als Geiz erwarten? Wird die Arbeit vom 
Großkapital unterdrückt, so wird die Gier der Juden dafür 
verantwortlich gemacht. Revoltiert die Arbeit gegen das 
Kapital — wie es in Rußland geschah —, so wird der 
Jude ebenfalls dafür getadelt. Lebt er in fremdem Land, 
so muß er durch Verfolgung und Pogrome hinausgejagt 
werden. Will er in sein eigenes Land zurück, so muß er 
daran gehindert werden. Was er auch immer in allen Jahr¬ 
hunderten und unter allen Breiten tut oder zu tun be¬ 
absichtigt, oder zu tun unterläßt, das Echo des rohen 
Rufes aus dem Munde des Auswurfes von Jerusalem heftet 
sich an seine Fersen, das dem größten aller Juden ent- 
gegenschallte: ,.Kreuziget ihn!” 

Niemals ist von Völkern, die Juden gekreuzigt haben, 
Gutes gekommen. Es ist ein armseliger, feigherziger Sport, 
in dem nichts von den wahren Eigenschaften der mensch¬ 
lichen Seele lebt, und die, die ihm huldigen, wären die er¬ 
sten, das Weite zu suchen, wenn auch nur irgend etwas 
Gefahrbringendes dabei wäre. Judenhetzer sind im allge¬ 
meinen Leute vom Typus jener, die immer gute Gründe 
fanden, sich vom Militärdienst zu drücken, wenn ihre eigene 
Heimat in Gefahr war.” (Siehe auch JPZ Nr. 252 vom 
19. Juli 1923.) 

Prinz Arthur von Connaught in Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. Prinz Arthur von Connaught, der 
privat eine Reise nach Palästina unternimmt, ist in Jerusa¬ 
lem eingetroffen. 
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König Husseins Besuch in Palästina. 

(Von irtscrcm Londoner J.-Korrespondenten.) 

(JPZ) König Hussein ihn Ali von Hedschas ist dieser 
Tage in der Hauptstadt Transjordaniens, in Amman, ein¬ 
getroffen, um seinem Sohne, dem Emir Abdullah vonTrans- 
jordanien einen Besuch abzustatten. Sir Herbert Samuel ist 
gemeinsam mit Sir Gilbert Clayton, dem Zivilsekretär füi 
Palästina, und Mr. Storres, dem Gouverneur von Jerusalem, 
nach Amman zu König Husseins Begrüssung gereist. König 
Hussein i>t auch eingeladen worden, nach Jerusalem zu 
kommen und es ist möglich, daß er diese Einladung an- 
nehmen wird. Eine Deputation der palästin. Araber, unter 
Führung von Musi Kasitn Pascha, ist ebenfalls zur Be¬ 
grüssung Husseins nach Amman gefahren. Der genaue 
Zweck des Besuchen König Husseins ist unbekannt, d::ch 
vermutet man, daß er mit der geplanten Abschliessung des 
Vertrages zwischen Hedschas und Großbritannien in Ver¬ 
bindung steht. 

Seit längerer Zeit wird ein Federativbündnis der drei 
arabischen Staaten von Hedschas, Transjordanien und Me¬ 
sopotamien besprochen, die alle drei von der Familie König 
Husseins regiert werden. In Transjordanien herrscht Emir 
Abdullah, der ältere Sohn Husseins, in Mesopotamien König 
Feisul, der jüngere Bruder Abdullahs. Diese drei Staaten 
stehen, obwohl Hedschas offiziell unabhängig ist, mehr 
oder minder unter brit. Einfluß. In dem von Hussein vor- 
geschlagenen Vertrag ist nun eine lose Einbeziehung Pa¬ 
lästinas in diese Federation beabsichtigt u. zw. unter der 
Bedingung, daß die Araber die Balfourdeklaration aner¬ 
kennen. Palästina würde durch eine solche Zollunion wirt¬ 
schaftlich unzweifelhaft gewinnen, da es ein großes Hinter¬ 
land bekäme, das freilich noch des Ausbaues der Kommuni- 
katicnswege harrt. Man ging in Vermutungen sogar so weit, 
zu erklären, daß Emir Abdullah zugleich Herrscher von 
Palästina werden solle. Abdullah wie Feisul sind unzweifel¬ 
haft kluge Politiker. Abdullah hat seine Erziehung in Kon- 
Stantincpel genossen, war Abgeordneter des türkischen Par¬ 
lamentes und hat sich im Kriege als Verbündeter Englands 
hervorgetan. Nach Transjordanien kam er erst im Frühjahr 
1921. Anläßlich des Besuches Churchills, des damaligen 
engl. Staatssekretär für die Kolonien in Jerusalem im April 
1921, wurde bei einer Unterredung mit Emir Abdullah 
die Grenze zwischen Transjordanien und Palästina fest¬ 
gesetzt. Transjordanien selbst ist von primitiven Nomaden¬ 
stämmen bewohnt, die Hauptstadt Amman zählt kaum 3000 
Einwohner, aber Abdullah hat dort jetzt mit beträchtlichen 
Kosten einen Palast für seinen Hof errichtet. Jetzt soll 
auch in Transjordanien eine moderne demokratische Ver¬ 
fassung eingeführt werden, das Wahlgesetz ist bereits in 
Vorbereitung und sieht drei Wahlkreise vor, innerhalb derer 
für je 8000 Einwohner ein Abgeordneter gewählt werden 
soll, wobei jeder über ein Jahr ansässige erwachsene Ein¬ 
wohner das Wahlrecht hat. 

König Hussein schenkte anläßlich seines Besuches sei¬ 
nem Sohn Abdullah zwei wichtige Städte, die bis anhin 
zum Königreiche Hedschas gehört hatten, nämlich Akkaba 
am nördlichen Zipfel des Roten Meeres, und Maan an der 
Hedschasbahn. Er wird zu gleicher Zeit mit der Konferenz 
von Kuweit am Persischen Golf beschäftigt sein, wo eine 
Abgrenzung verschiedener arabischer Staaten gegen einander 
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versucht werden soll. Was das Ergebnis des Besuches 
König Husseins bei seinem Sohne und in Palästina sein 
wird, ist noch nicht vorherzusehen. In offiziellen brit. Krei¬ 
sen erklärt man, von irgendwelchen Folgen oder beab¬ 
sichtigten Veränderungen nichts zu wissen. Es ist aber zu 
hoffen, daß König Hussein, der sich bisher immer als 
kluger Politiker erwies, zu einer Milderung der Gegen¬ 
sätze zwischen Juden und Arabern in Palästina beitragen 
wird. Dazu wird freilich notwendig sein, daß beide Teile 
Konzessionen ihrem bisherigen Standpunkt gegenüber ma¬ 
chen. 

Triumphzug des Wiener jüd. Sp. CI. „Hakoah 11 
durch Aegypten und Palästina. 

(JPZ) Unser Jerusalemer b. G.-Korrespondent schreibt: 
Die Reise der Wiener Hakoak, bildet einen Triumphzug 
der jüd. Mannschaft. Nicht aber allein ein sportliches Er¬ 
eignis ersten Ranges ist diese Reise, sondern auch eine po¬ 
litische Angelegenheit von nicht zu unterschätzender Be¬ 
deutung, denn die Hakoahner wurden sowohl in Kairo, als 
auch in Alexandrien und in Palästina nicht als österr., 
sondern ausdrücklich als jüdische Mannschaft empfangen. 
In Alexandrien überbrachte der Gouverneur Sadik Beg den 
Glückw unscti des Königs von Aegypten , worauf der Führer 
der Hakoah, Dr. Körner , eine politische Rede hielt, die 
in dem Wunsche, daß das Verhältnis zwischen dem arabi¬ 
schen und dem jüdischen Volke sowohl in Aegypten als 

auch in Palästina , ein brüderliches sein möge, gipfelte. Die 
Ansprache wurde von den anwesenden Arabern und Juden 
sehr beifällig aufgenommen, was umso bemerkenswerter er¬ 
scheint, als unter den Anwesenden die Spitzen der arabi¬ 
schen und jüd. Gesellschaft f sowie eine Reihe offizieller 
Pctsönlichkeiten anwesend waren. Die Wettspiele selbst 

gingen unter unbeschreiblichen Enthusiasmus der Zuschauer 
vor sich. In Alexandrien, wo die jüd. Mannschaft vom 

Finanzminister Gajri Pascha offiziell begrüßt wurde, ge¬ 
wann Hakoah das Spiel 3:1, in Kairo 2:1. In Tel-Awiw, 
wo die Begeisterung ihren Höhepunkt erreichte, endigte das 
Spiel 5:1, in Jerusalem , wo die Hakoah gegen die spiel¬ 
starkste Mannschaft, das engl. Team antrat, gelang es ihr, 
in Anwesenheit von 30,000 ( ! ) Zuschauern, darunter der 
Gouverneur Storrs und Sir Herbert Samuel, den Gegner 3 :0 
zu schlagen. In Tel-Awiw wurde eine Straße nach der 

Hakoah benannt. 
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Les Hongrois trompent l’Opinion europeenne. 

(JPZ) Paris. Notre Z.-correspondent nous ecrit: Les 
Hongrois qui sejournent a Letranger et meine les mem- 
bres du gouvernement de Hongrie'qui s’y rendent aiment 
h donner l’illusion que leur pays est un pays d’ordre, de 
lihertc ei d egalile pour tous les citoyens. C’est ainsi qu’un 
ancien etudiant en medecine hongrois, M. R. Valkanvi, 
apres avoir fait des etudes a l’Universite de Paris, a publik 
dans la Presse Medicale (8 decembre) un article sur la 
Facultc de medecine de Budapest, oü il explique d’etrangc 
ta?on et contrairement a toute verite le numerus clausus. 
Pas un moi des etudiants juifs, comme si la question ne 
les concernait pas et ne les visait pas uniquement. Voici 
son cxplication: 

„Depuis 1921, le nornbre des etudiants en medecine de 
preniiere annee a ete limite ä 600. Et. ce nornbre s’abaissera 
a 400 apres quelques annes de transition. Cette mesure n’a 
ete dictee que par le desir d’clever le niveau medical en 
creani, au seuil meme des etudes, une selection. Les dos- 
siers des postulants sont examines par les professeurs qui 
conduisent pcrsonncllernent leur enquete. Ceux qui ne sont 
pas admis ä Budapest peuvent se faire inscrire dans les 
autres Universites.” 

L „Alliance Israelile ” a proteste contre cette favon de 
denaturer les faits dans une lettre quelle a adressee ä la 
Presse Medicale et qui ä ete reproduite dans le nuraero du 
22 decembre. En voici l’essentiel: 

,,M. Valkanyi altere le sens et la portee du mitnerus 
clausus. La 1 oi Haller, qui a ete promulguee en septembre 
1920, dispose: ,,Le nornbre des etudiants de race et de 
nationalite differentes sera proportionne au nornbre des 
habitauts de ces races et nationales dans le pays.” L’objet 
Principal de cette loi a ete de limiter strictement et dans 
une proportion de 5 le nornbre des etudiants juifs 

pouvant etre inscrits dans les Universites et autres etablisse- 
ments d enseignement superieur. La mise en vigueur de ce 
regime, qui n est pas uniquement applique aux etudiants en 
medecine, mais a tous les jeunes gens israelites se consac- 
rant aux etudes superieures, et qui n’est pas limite ä 
l’Universite de Budapest, mais etendu aux trois autres Uni¬ 
versites de Hongrie, a pousse un grand nornbre de jeunes 
Hongrois de confession juive ä s’expatrier et ä venir eher- 
eher 1 hospitalite dans les etablissements d’enseignement de 
pays plus accueillants.” 

L'ekction du Grand-Rabbin de Belgique.^ I 

(JPZ) Bruxelles. Notre Z.-Correspondant nous ecrit: 
Le 13 janvier, a eu lieu l’election, au suffrage universel, 


r?ne köstliche Nahrung, die billigste auch; 

# (Tobler-Cacao - in Paketen mit der Bleiplombe-) 
\ Pfd. nur noch 25 Cts. 
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Rotterdam NewYork und New York-Rotterdam 

via Boulogne s/mer - Southampton und via Plymouth - Boulogne s mer 

Rotterdam, Cuba und /Mexico 

Vergnügungs - Mittelmeerfahrt des Dampfers 
„Rotterdam 14 v. 6. Februar bis zum 1. Äpril 1924 

New-York - Madeira - Funchal - Lissabon - Kadiz - Gibraltar - 
Algier^ ' Tunis - Neapel - Athen - Konstantinopel - Haifa - 
PALÄSTINA - Alexandrien - Cairo - Neapel - Monaco 
Boulogne s/mer - Rotterdam 

Auskünfte durch die Generalagenten für die Schweiz: 
St€. de Transports et Entrepöts, vorm. A. Natural, Le- 
Coultre & Co. A G., Genf 

oder deren Subagenten in 
Zürich: J. Ouboter, Bahnhofstrasse 46 
Luzern: R. Schmidli, Schwanenplatz 3 
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du grand-rabbin appele ä remplacer feu Armand Bloch 
decede a la fin du mois d’Aoüt dernier. Deux candidats 
bi iguaient cc poste et avaient etc appeles ä prononccr des 
sermens ä Bruxelles et ä Anvers: Mr. le Grand-Rabbi,i 
Ernest Ginsburger de Geneve, et Monsieur le Grand-Rabbin 
M. Wolff de Beifort. Mr. Ginsburger a ete elu. Tres connu 
par son activite pastorale, il Test egalement par de nom- 
breux travaux scientifiques. Le plus recent, en cours de 
piiblicati n dans la Revue des Etudes Juives , est une 
1 listeire des Juifs de Carouge , juifs du Lcman ct de Geneve. 

Les Ecoks de l'fllliance israelile. 

(JPZ) Paris. Le dernier numero (decembre 1923) de 
ibiix et Droit, 1 organe de VAlliance IsraSlite, donne un 
tableau par pays des etablissements scolaires de cette grande 
Societe. Il accuse 1 existence de 109 ccoles avec un effectif 
total de 35,567 enfants. Elles se repartissent ainsi: 

Ecoles normales d’instituteurs . . 3 ecoles 86 eleves 

^ J ] roc . .17 ecoles 4,145 eleves 

Bulgane.1 ecoles 174 eleves 

~ rccc , • 11 ecoles 3,062 eleves 

Ile de Rhodes .2 ecoles 831 eleves 

Turqu.e d’Europe.17 ecoles 6,919 eleves 

Turqu e d’Asie.11 eco’es 2,9f5 eleves 

Syne . 8 ecoles 2,955 eleves 

Pa’es'ine .11 ecoles 2,496 eleves 

Mcsopotamie.5 ecoles 3,075 eleves 

Tnpo i aine .2 ecoles 287 eleves 

Egyple .2 ecoles 281 eleves 

Tunisie . 7 ecoles 3,456 eleves 

^ erse 6 ecoles 2,500 eleves 

Algerie (oeuvies d’cduca'ion morale) 6 ecoles 2,415 eleves 

Kongress der sephardischen Juden. 

(JPZ) Saloniki. (Zi.) Für das Frühjahr ist nach Sa¬ 
loniki ein Kongreß aller sephardischen Juden einberufeil 
v/orden, der sich speziell mit der Organisierung der se¬ 
phardischen Juden für die Beteiligung an der Palästina¬ 
arbeit befassen soll. 

Ein Sanatorium für Lungenkranke in Palästina. 

(JPZ) Johannesburg. Der bekannte südafrikanische Zio¬ 
nist M. Marison beschloß, in Palästina ein Sanatorium 
für Lungenkranke zu gründen und hat auch schon einen 
großen Teil der nötigen Summe für Bau und Ausstattung 
bereitgestellt. Außerdem hat er persönlich die Pflicht über¬ 
nommen, die noch nötige restliche Summe durch Samm¬ 
lungen aufzubringen. ( J.R.) 


Verlangen Sie überall die echte 

Eau de Cologne 
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Fabricaiion de Verrerie 


GABLONZ-MORCHENSTERN 

(Tchecoslovaquie) 

Perles en tous genres, perles ä la lampe, franges en perles, 
abat-jour pour l’fcclairage, bourses en perles, Colliers en perles, 
Colliers en coquillage, fleurs en perles ets. 

Perles et pierres fines, boutons, cristallerie, articles d’6clai- 
rage, lentilles pour lampes Glectriques de poche et autos. 
Magasins de vente: Berlin, Kommandanten Str. 14 
London, Lime Str. 34 
Paris, rue Märtel 12 

On cherche des representants pour la Palestine et pour l'Orient. 
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Begegnungen mit Max Nordau. 

(JPZ) Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Dr. B. A. 
im „Neuen Wiener Journal”, vom 15. Jan. 1924, einen 
Artikel, der mit folgenden, sehr interessanten, kritischen 
und weit vorausschauenden Aeußerungen Max Nordaus be¬ 
züglich der zion. Bewegung schließt: 

„Man hat Nordau oft genug vorgeworfen, daß sein von 
der Wissenschaft ausgehender Hyperskeptizismus vor der 
zion. Bewegung halt mache. In Wirklichkeit stand auch 
hier die Sache etwas anders. Als der Krieg seine Kultur- 
weit in Paris zerbrochen und die französische Spionenfurcht 
ihn nach Madrid vertrieben hatte, kam er Anfang 1915 ein 
paar Tage nach Zürich. Dort fand eine Art Privatbespre¬ 
chung zwischen den zion. Führern statt. Hinterher fragten 
wir ihn, wie er sich die Entwicklung des Zionismus unter 
den neuen Bedingungen denke... Er sagte: Der Führer 
einer Bewegung darf ja niemals Skeptiker sein. Träumer, 
Feige, Faule und Skeptiker kommen niemals weit, am al¬ 
lerwenigsten bei historisch wichtigen Bestrebungen. Die 
nächste Entwicklung denke ich mir so: Die Mittelmächte 
werden den Krieg verlieren. Ein verstärkter Antisemitismus 
wird gleichfalls den Zionismus verstärken, aber leider nur 
intensiv, nicht extensiv. Das bedeutet, diejenigen, welche 
bereits zu drei Viertel für den Zionismus gewonnen waren, 
werden es ganz, die heutigen Vollzionisten werden es in 
den Mittelstaaten bis zur Leidenschaft werden. Die andern 
bleiben auch dann außerhalb. Das Ganze aber bleibt, was 
ich immer nicht bergrüßen konnte, eine Notbewegung. Ver¬ 
triebene, Arme und solche, die beides mehr oder minder 
sind, suchen neue Heimstätten auf. Kurz, eine Ansiedler¬ 
bewegung, keine mit historisch-nationalem Schwung, wie 
sie Herzl wollte und wie ich sie will. Das ist nicht das¬ 
jenige, was mit den Worten gemeint ist: „Wenn ich je¬ 
mals deiner vergässe, Zion, so verdorre meine Rechte.” 
Wenn alles gut geht, wird uns die neue zionistische Be¬ 
wegung eine Wiederholung des jüd. Viertels von New York 
in Palästina bringen. Kultur und Lebensgenius wird so 
wenig wie dort entstehen. Kurz, der Ausklang war auch 
die Enttäuschung.” 

Die rituellen Ehen in Polen. 

(JPZ) Unser Warschauer Sn.-Korrespondent schreibt: 
Ein Zirkular des Ministeriums des Aeussern an die polni¬ 
schen Konsulate im Auslande gibt bekannt, daß die sog. 
„rituellen Ehen”, d. i. solche, die nur auf Grund einer 
religiösen Trauung durch den Rabbiner ohne zivilstands- 
rechtliche Beglaubigung eingegangen worden sind, in Po¬ 
len für ungültig gelten. Die Kinder aus solchen Ehen 
sind daher als unehelich zu betrachten und dürfen im 
Paß nur den Familiennamen der Mutter eingetragen er¬ 
halten. Der Familienname des Vaters kann von solchen 
Personen nur auf dem für Namensänderungen vorgesclirie- 
benen Rechtswege erworben werden. Gleichzei’ig schreibt 
das Zirkular vor, strengstens darauf zu achten, djß die 
Schreibweise der jüd. Familiennamen identisch bleibt mit 


H. Bader, Optiker, Winterthur 

Marktgasse 53 Durchgang Pfrundhaus 

Empfiehlt sein neu eingerichtetes „Optik“- Geschäft. 
Erstklassige Brilleiioptik, Operngläser, Feldstecher. Lupen, 
Thermometer, Barometer, Zeissartikel u. Familienkioo Pathe-Baby. 


Spezialgeschäft in Reise-Artikeln 

Victor Schneider, Winterthur 

- Maikigasse 12 - 

Fabrikation feiner Lederwaren 


Bildnis der Frau Rosa 
Po merantz- Meitzer, 
aus Lemberg, der ersten 
jüdischen Frau, die als De¬ 
putierte dem polnischen 
Sejm angehört. Sie ist die 
Gründerin eines jüd. Wai¬ 
senhauses in Lemberg und 
tritt seit Jahren für die 
Rechte der jüd. Frau in 
Wort und Schrift ein. 



derjenigen im Geburtsschein und keinesfalls unbefugter - 
weise „verpolnischi ” wird. 

Der poln. flntisemitenführer Lutoslawski gestorben. 

(JPZ) Warschau. Der bekannte antisemitische Abge¬ 
ordnete, Pfarrer Lutoslawski , ist an Scharlach gestorben. 
Er war das Haupt der polnischen antisemitischen Bewegung, 
der Mitbegründer der Rozwoj-Gesellschaft und hat als 
Referent in der Bildungskommission des Landtags den An¬ 
trag auf Einführung des numerus clausus gestellt. Seit 1921 
dehnte er seine antisemitische Propaganda auch über die 
Grenzen Polens aus und hat namentlich in Paris antisemi¬ 
tische Agitation betrieben. 

Castiglione übernimmt die Sanierung des 
Wiener Burgiheaters. 

(JPZ) Unser Wiener b. G.-Korrespondent meldet: 
Nachdem es geglückt ist, den jüd. Philanthropen Bösel für 
die Finanzierung der antisemitischen Wiener Universität 
zu interessieren, versucht nun das Unterrichtsministerium, 
dessen Leiter der christlich-sozialen Partei angehört, die 
jüd. Handels- und Finanzkreise für die Sanierung der 
Staatstheater zu interessieren. Wie verlautet, soll der ge¬ 
taufte Jude Castiglioni, der Sohn eines italienischen Rab¬ 
biners. die Sanierung des Burgtheaters übernommen ha¬ 
ben, unter der Voraussetzung, daß Professor Reinhart die 
Leitung desselben übernimmt. Da nun Reinhart auch Jude 
ist, ist die christlichsozial-antisemitische Partei bemüßigt, 
wieder etwas Wasser in ihren politischen Wein zu giessen, 
was aber nicht hindert, daß gleichzeitig ihr Organ, die 
„Reichspost”, weiter in exzessiver Weise gegen alles jü¬ 
dische hetzt. 
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Zürich :: Motel Simplo n 

S.R. B.-Hotel 11 . Restaurant, mittelbar b. Hanptbahuliof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel .. Telephon S. 7.07 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S. IL B.-Mitglied 
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Jüdische Prcsszei 


Zum Wohltätigkeitsanlass des Hilfsvereins 

für jüd. Lungenkranke in der Schweiz 

am 24. Februar 1924 in der Tonhalle Zürich. 

Dßfj erfolgreichen Durchführung dieses Anlasses zu 
Gunsten der jüd. Heilstätte Etania, Davos, haben sich in 
ei treulicher Weise die weitesten Kreise der hiesigen Ju- 
densefiaft zur Verfügung gestellt. Auch ein Presse-Komitee 
hat sich aus den Herren Gurt Guggenheim, Oscar Grün, 
Dr. E, Alarx, A. J. Rom und Prof. Wreschner gebildet. Es 
wird in den folgenden Nummern der JPZ sowohl über die 
Veranstaltung selbst, wie auch über ihren wohltätigen und 
segensreichen Zweck orientieren. 

Rückblick auf die 7jährige Tätigkeit des Hilfsvereins. 

Wir lassen heute einen Rückblick auf die 7-jährige 
Tätigkeit des Hilfswerkes folgen. Am 6. Dez. waren es 7 
Jahre, da der Hilfsverein für jüd. Lungenkranke in der 
Schweiz sich konstituierte und ein Werk ins Leben rief, 
das heute wohl zu den wichtigsten Schöpfungen der ganzen 
Judcnhcit zählt. Es ist dieses die Heilstätte Etania , Davos, 
in der bis heute über 800 Patienten die ersehnte Erholung 
oder Genesung fanden. Wir verpflegten 
im Jahre 1917 27 Patienten im Jahre 1918 50 Patienten 

im Jahre 1919 105 Patienten im Jahre 1920 133 Patienten 

im Jahre 1921 216 Patienten im Jahre 1922 101 Patienten 

im Jahre 1923 120 Patienten. 

Gegenwärtig befinden sich in der Etania 57 Patienten. 
Im Durchschnitt ist die Dauer eines Kuraufenthaltes auf 
6 Monate berechnet; aber wir haben eine ganze Anzahl 
Kranke, die sich 8 bis lü Monate in der Etania aufhalten 
müssen und dürfen. Um dieses Hilfswerk richtig würdigen 
zu können, möge man bedenken, daß kurz nach der Grün¬ 
dung der Etania eine wirtschaftliche Krise ausbrach, welche 
die Hoffnung auf eine tatkräftige Mithilfe nahezu ausschal- 
tetc, so daß wir allein auf die Unterstützung der wenigen 
Juden der Schweiz angewiesen waren. Aber trotz der Un¬ 
gunst der Zeiten und unbeachtet der vielfachen Bestrebun¬ 
gen, den Betrieb der Etania einzustellen, gelang es uns 
durch Aufbietung aller Kräfie, sie zu erhalten und allen 
unseren Patienten in qualitativer Hinsicht immer nur das 
Beste zu bieten. Im Sommer 1921 fanden sogar über 100 
tuberkulöse Kinder aus Deutschland Aufnahme in der Eta¬ 
nia, obwohl dabei ein großes Defizit vorauszusehen war. 
Wohl gab und gibt es Kreise, welche der Verwaltung der 
Etania die Einführung von Sparr/naßnahmen empfehlen. Sie 
seien auf die in der Presse wiederholt gemachte Mitteilung 
verwiesen, daß bereits seit Mai 1922 der rationelle Abbau 
intensiv eingesetzt hat und planmäßig in allen Zweigen 
fortgesetzt wird. Günstig für die Entwicklung unseres 
Hilfswerkes ist die Tatsache, daß wir jetzt, infolge der 
Stabilisierung der Valuta auch wieder zahlende Patienten 
bekommen. Hierdurch verbilligt sich der Betrieb bedeutend, 
und es besteht wohlbegründete Aussicht, daß wir dauernd 
ein gut besetztes Haus haben werden. 

Die Generalversammlung vom 6. Mai wählte einen 
Geschäftsaussehuß, in dem alle jüd. Kreise vertreten sind. 

■ mr.f^rrs' 2 o 0na00EaC(Jcs^(jESC0ssK0Ea0 * 
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Dank einer Privatinitiative ist es gelungen, eine Hilfsaktion 
zur Deckung des laufenden Defizits durchzuführen, die 
einen ansehnlichen Betrag erzielte. Ebenso ist de/ Ge¬ 
schäftsausschuß auch weiterhin bemüht, die Finanzen der 
Ltania zu sanieren. Dies wird auch in nicht ferner Zukunft 
gelingen, wenn unsere Hoffnung, daß alle jüd. Kreise uns 
in unseren Bemühungen tatkräftig unterstützen, sich erfüllt. 
Genie gedenken wir des Opfermuts der führenden Männer, 
die in ihrem idealen Bestreben, der Heilstätte dauernden 
Bestand zu schaffen, nicht rasten, und sich hierbei auch 
nicht durch lähmende und nur negierende Kritiken beirren 
Hessen. Heute schauen wir hoffnungsvoll in die Zukunfi und 
snid dessen gewiß, daß es der senweiz. Judenheit stets zu 
Ehren angerechnet wird, ein so segensreich wirkendes Kran¬ 
kenheim zu besitzen und zu erhalten. Was aber dringend 
Not tut. ist die starke Vermehrung der Mitgliederzahl. Wir 
haben in der Schweiz nur zirka 1000 Mitglieder. Es wäre 
doch ein leichtes, diese Zahl mindestens* zu verdoppeln . 
Jeder Jude sollte es als Ehrenpflicht ansehen, sieh mit 
einem Beitrag unserem Hilfsverein anzuschliessen. Unser 
Werk ist ja immer noch nicht gesichert oder gar vollendet. 
Viele Aufgaben im Interesse der armen Lungenkranken 
harren vielme. r noch der Erfüllung. Größere Anschaffungen 
sind dringend notwendig, um allen berechtigten Anforde¬ 
rungen der Pflege und Hygiene gerecht zu werden. Der 
Ausbau der der Etania sich anschliessenden Villa Winter¬ 
heim ist jetzt im Hinblick auf die zahlreichen Gesuche um 
Aufnahme ein dringendes und unabweisbares Gebot der 
Stunde. 

Der Vorstand des Hilfsvereins veranstaltet daher am 
24. Februar 1924 einen WohltätigkeUs-Anlaß zu Gunsten 
der Verwirklichung unserer hohen Ziele und heiligen Auf¬ 
gabe. Wir hoffen bestimmt, daß alle unsere jüd. Mitbürger 
in ihrem altbewährten Opfersinn diese Gelegenheit benüt¬ 
zen werden, um ihr humanes Pflichtbewußtsein zu bekunden. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) München. In seiner Neujahrspredigt hat Kardinal 
Eaulhaber in AAünchen ausgeführt, daß der Kampf gegen 
die Juden und Internationalisten zu einem Kampf gegen den 
Katholizismus ausgeartet sei. 

(JPZ) Warschau. - Sn. - Die nach Amerika entsandte 
Delegation der Warschauer-Gesellschaft ,,ORT M berichtet, 
daß das JDC 20,000 Dollar für die Zwecke dieser Ge¬ 
sellschaft assignierte. 

(JPZ) Wien. - IkGj. - Pie Vereinigung jüd. Forscher. 
Schriftsteller und Künstler „Ha mach“ in Wien, wählte 
für dieses Jahr den Schriftsteller Felix Salten zum Prä¬ 
sidenten. Per Schulzverb-md d eu tsc h er Schriftsteller 
in Oesterreich wählte den Juden Hoffmansthal zum 
Präsidenten. 

(JPZ) In Uzhorod erschien die erste Nummer eines neuen jüdi¬ 
schen Worhenblattes „Fackel”. Der Hauptredakteur ist Dr. Samuel 
A\ ii 11 e r, der verantwortliche Redakteur Samuel Wolf. _ 

£2 ;|||(llllllllllllllllll:!lllllllilllllilllll!lillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll1!lllllllll!lllllllillllilllllll!IIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIi , lllllllllllllllllllll! S 

| £.Sequin-I)ormaii^ 

| Zürich 

1 •’ Bahnhofsir. 69 a / Ipp 
zur Trülle 

Qualitä^shaüs' , 

| für Küchen u.Haushalteinrkhtungen § 

§ illlMIÜIIIIM Ullilllll’lllllllllllll IIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIM millllllllll WIM i 


ärztlich vielfach empfohlen. 
Machen Sie einen Versuch 
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Agada 

zum Wochenabschnitt. 

Nach Midrasch und T a 1 m u d 
bearbeitet von Oscar Oriiu. 

Jsrael der Traube verglichen. 

Israel wird der Traube verglichen, die Gott aus dem 
Sklavenlande Aegyptens nach Kanaan, dem „Lande der 
Freiheit”, verpflanzt hat: 

Wie die Weintraube zu den köstlichsten Früchten der 
Natur gehört, so zählen die geistigen Früchte Israels zu 
den besten Produkten im Garten der Menschheit. 

Wie die Rebe zu ihrem Gedeihen eines stützenden 
Stabes bedarf, so benötigt Israel den Glauben an Gott, als 
Stütze für seine Existenz. 

Aber gleichwie nur ein kleiner Teil der Trauben auf 
die gedeckte Tafel gebracht und der überwiegende Teil 
gepreßt wird, so wird auch nur ein kleiner Teil der Juden 
zur reichgedeckten 1 afel der Lebensgenüsse zugelassen, 
während der Rest mit Füssen getre*en wird. 

Und wie der aus der Traube gepreßte Wein dem 
Menschen zu Kopfe steigt und ihn zu Boden wirft, so 
stürzt der freiheitliche Geist des Judentums die Tyrannei 
der Menschheit zu B den. 

* * * 

Die Hegpter bereuen den Auszug der Juden. 

Kaum waren die Israeliten den Verfolgungen und 
Drangsalierungen der Aegypter entronnen und aus 
Mizrajim ausgezogen, als auch schon sehr bald die Re¬ 
gierung und das ganze judenrein gewordene Volk die Wahr¬ 
nehmung machten, wie unentbehrlich eigentlich gerade die 
Juden für den Fortschritt, die Entwicklung und den Auf¬ 
schwung des Landes geworden sind. Die Aegypter sahen 
sehr bald ein, welchen Fehler sie mit ihrer judenfeindlichen 
Politik begangen hatten und Pharao beschloß, schleunigst 
den fortgezogenen Juden nachzueilen, um sie freiwillig oder 
mit Gewalt zur Rückkehr zu bewegen. 

Im Laufe der Geschichte kehrte das gleiche Bild häufig 
wieder, bis auf den heutigen Tag. 


Schweiz. 

DeDgiertentag der Schweiz. A^ndas-Jisroel-Landesopganfsation. 

Zürich. Der Delogiertentag der Schweizer Agudas Jis- 
rcel Landesorganisati m, findet am 20. Januar 1924, punkt 
1 j2 Uhr nachmittags, im Zentralhof Baden, mit folgenden 
Traktanden statt: 1. Eröffnung und Jahresbericht durch den 
Versitzenden A. W. Rosenzweig. 2. Wahl eines Tagespräs. 
3. Kassabericht: Herr Josef Rothschild. 4. Bericht der 
Palästinazentrale: Herr Josef Erlanger. 5. Generaldebatte. 
6. Referat über allgemeine Lage der AJ, von Herrn Ch. J. 
hiss. 7. Wahl des Vorstandes und der Kommissionen. 8. 
Diverses. Der Zentralrat der Aguda Weitorg. wird durch 
Herrn Dr. Ehrmann vertreten sein. 

Die Tagung wird bis kurz vor 8 Uhr dauern, da mit 
Rücksicht auf die Herren Rabbiner, welche vormittags nicht 
kommen können, die Versammlung auf nachmittags festge¬ 
setzt werden mußte. Die Gruppen haben dafür zu sorgen, 
daß ihre Jahresbeiträge für 1923 bis zum Delegiertentag 
ent lichtet werden, ansonst ihre Delegierten nicht anerkannt 
werden können. Jede Gruppe hat das Recht, auf je ange¬ 
fangene 25 Mitglieder, einen Delegierten zu entsenden. 

Line Erklärung Schweiz. Zionisten zur Demission von 

I)r. Solovveitschik aus der zionistischen Exekutive. 

Basel. Aus Anlaß des Rücktritts des Herrn Dr. Solo- 
weit sch ik aus der Exekutive der zion. Weitorg., erliessen 
einige Schweizer Zionisten eine Erklärung an den Präs, der 
zion. Exekutive, Herrn Sokotow, sowie an den Präs, des 
AC, Herrn Oberrabb. Dr. Chajes, und an einen Teil der 
üd. Presse, worin sie den Austritt Soloweitschiks und sein 
Vorgehen mißbilligen. Die Erklärung ist unterzeichnet von 
den Herren: S. Bo/lag, Präs, der zion. Vereinigung Basel, 
Dr. Edrn. (joetschel, Sekretär der zion. Vereinigung Basel, 
Georges P. Ruefj, N.F.-Kommissär der zion. Vereinigung 
Basel, S. Lewin, St. Gallen, N.F.-Kommissär für die 
Schweiz. Dr. Edm. Wormser, Basel, Mitglied des großen 
Rates des Kantons Basel-Stadt. Dr. Camille Levy, Biel 
ehemaliges Mitglied des großen AC. M. Levy, Chef des 
eidg. Telegraphen- und Telephonbureaus Liestal. 
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Was Sie suchen 

Rohrmöbel höchster Vollendung 
Korbwaren für alle Zwecke 
Bürstenarfikel für jeglichen Bedarf 
Kinderwagen in mächtiger Auswahl etc. 

finden Sie bei Mannuss 

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrikation 
am Metzgerrainle :: Luzern 


S !!ll!l!lllllllll!!l!ll!lllllllil!llliillll!IHIIIIIIIIM 

| FrauJoh.Demenga,Luzern | 

Knsernenplatz 8 - Telephon 13.82 
Bilder - Tableaux - Spiegel und Einrahmungen 

|j Reparaturen von Glasdächern etc. g 

nillllllM 

Uhrmacher Soldschmied § 

dürrer ! 

Jferren- und SDamen-Uhren — Juweten £ 



£uzer n 




*dfertensleinstrasse 19 <! 

• - v V V , V V „ ^ „ «53 


fechwcizonsche Möbel-Fabrik t 

W. Bücher, Kerns (Obwalden) t 

Depot Luzern: Morgartenstr. 9 t 

— Telephon No. 2812 — i 

Gediegene Ausstattungen in Wohnzimmern, Schlafzimmern ! 
„ . Herrenzimmern unä Esszimmern, Bureau-Möbel ' • 

Permanentggg■—««« »JJDjpIo« j 
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Schweizerische K.K.L. Landeskonferenz. 

Die schweizerische KK-L. Landeskonferenz findet am 
20. Januar 1924, um 10 Uiir vorm., im kleinen Saal des 
Volkshauses in Zürich, mit folgender Traktandenliste statt: 
1. Eröffnung. 2. Wahl des Tagesbüros. 3. Tätigkeitsbericht 
des Landeskommissärs. 4. Bericht der einzelnen KKL-Koin- 
missäre. 5. Beratung und Genehmigung des vorgelegien Ent¬ 
wurfes zum neuen KKL-Reglement. 6. Referat Dr. Edm. 
Goetschel, Basel, über Nahalal; a) Beratung und Beschluß¬ 
fassung über die einheitliche Durchführung der Nahaial- 
Akticn 7. Beratung und Beschlußfassung über die vorlie¬ 
genden Anträge. 8. Eventl. Wahl der Revisoren. 9. Mit¬ 
teilungen über den Film; a) Beratung und Beschlußfassung 
über die gemeinsam vorzunehmende Filmpropaganda. 10. 
Varia. 

Vorlesung von Richard Beer-Hofmann in Zürich. 

Zürich. Wir möchten unsere verehriiehen Leser dar¬ 
auf hinweisen, daß der bekannte jüdische Dichter und 
Schriftsteller Richard Beer-Hofmann (Wien), auf Einla¬ 
dung des „Lesezirkel Hottingen”, Montag, den 21. Jan., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saal der Tonhalle, aus seiner 
dramatischen Dichtung „Jaakobs Traum” lesen wird. 

Jüdischer Gesangsvereiu „Hasoiuir“ Zürich. 

Zürich. In verdankenswerter Weise hat sich die Kreis¬ 
schulpflege III bereit erklärt, obgenanntem Verein, das 
Singzimmer des Schulhauses Feldstr., für ihre Proben an 
einem Dienstag abend, zur Verfügung zu stellen. Wir möch¬ 
ten nicht verfehlen, dies der jüd. Oeffentlichkeit mitzu- 
teilon und laden die noch Fernstehenden ein, unserem 
Vereine beizutreten. Anmeldungen werden jeden Dienstag 
abend von 8-10 Uhr an der Probe entgegengeriomrnen. 

Jüdische Jugendgruppe in St. Gallen. 

St. Gallen. - P. R. - Zur Erörterung kultureller Fragen des 
Judentums haben sich einige junge Herren zu einem Initiativko¬ 
mitee vereinigt und sich die Schaffung einer jüdischen Ju¬ 
gendgruppe angelegen sein lassen. Trotz der früheren Ver¬ 
suche, die wiederholt gescheitert sind, traten dieser Gruppe schon 
über 20 Mitglieder bei. Die Gruppe soll der gereiften Jugend, 
Herren wie Damen, im engern Kreise die Erörterung jüd. kul¬ 
tureller Fragen in Gestalt von Diskussionsabenden, Vorträgen etc. 
erleichtern und gleichzeitig auch das Gefühl des gesellschaftlichen 
Zusainmengehörens wecken. 

Pressenotizen. 

,.Das Zelt", eine neue illustrierte jüdische Zeitschrift. 

(JPZ) Soeben erschien das erste Heft der neuen illustrierten 
jüdischen A\onatsschrift für Kunst, Literatur und Wissenschaft 
„Das Zelt”, deren Redaktion Eugen Hoeflich und deren künst¬ 
lerische Leitung Professor Dr. Max Eisler und Architekt H ahn 
in ne haben. Die Zeitschrift bildet eine vornehm ausgestattete 
Revue künstlerischen und literarischen Schaffens. Das über 40 
Seiten starke Heft enthält neben etwa 35 Reproduktionen (wovon 
vier als Beilagen in Tiefdruck erscheinen) von Josef Floch, Samuel 
Zimmermann, Professor Strnad, Viktor Tischler. Paul Königsberger, 
Originalbeiträge folgender Autoren: Arlur Holitscher, Walter Eidiitz, 
Gronemann, Hoeflich, Professor Neuburger, Prof. Strnad, Prof. 
Eisler, Armin T. Wcgner e. u. Ucberdies bringt „Das Zelt die 
Rubriken: „Das Bild der Bühne” und „Bücher, Kunst und Künstler”. 
Die Zeitschrift steht, was Inhalt und äußere Form betrifft, auf 


Weil wir Juden solange ohne eigenes Land existieren 
konnten, wird es so schwer begreiflich, dass wir zur wei¬ 
teren Existenz ein Land benötigen. 


Zürich. - H. R. - „HAKOAH*. Nächsten Sonntag, nachm. 
2i,. Uhr, spielt die 1. Mannschaft der „Hakoah” gegen Zürich 
111, auf dem Terrain der Hakoah. Da beide Clubs durch einen 
Sieg ihren Rang in den ^Meisterschaftsspielen verbessern können, 
verspricht das Wettspiel einen interessanten Verlauf. 

Das erstmals letzten Montag durchgeführte Hallentrai¬ 
ning in der Turnhalle „Lavater” nahm, was die Junioren anbe - 


[TÜR! CUM 


UND 

<3 BODEN WICHS! >> 




VjäXmARCEL MAAG 

xyC/X ziimcH 


hohem Niveau. Verlag und Redaktion befindet sich Wien 1., 
Tegetthofstraße 7—9. Abonnementspreis pro Jahr Fr. 16.—. Ein¬ 
zelheit Fr. 1.50. 

Briefkasten der Redaktion. 

Auf verschiedene Anfragen tei'.en wir mit, daß die von der 
jüd. Wochenschrift, Wien, in Nr. 10 gebrachte Notiz , Der Streit 
um die Stellungnahme des Chofez Cnaim”, die auch vom „Kol 
Jakob’ , Jerusalem, in Nr. 14 abgedruckt wurde, lediglich aus der 
Nr. 271 der „Jüdischen Preßzentrale Zürich'* * übernommen wurde, 
ohne daß von uns aus eine diesbeziigl. besondere Mitteilung an 
die Jüd. Wochenschrift erfolgt ist. 


* Aphorismen. * 

von Oscar Grün. 

Die Tugend umstrahlt die Seele , 

wie der Glanz das Licht, 

die Sünde verfolgt das Gewissen, 
wie der Schatten den Körper. 

* * * 

Frei denken ist schön, 

J ii d i s c h denken noch schöner, 

Jüdisch fühlen am schönsten. 

* * * 

Die 11 ei 1 i g e Schrift ist das F u n d a m ent aller 
(i o t tes er k en n t. n i s ; in ihr sind alle die G r u u d i d een 
verankert, auf die die innere Einheit sämtlicher Reli¬ 
gionen und die V e r w \ n d t s c h a 11 aller religiösen Ide n 
k-omplexe beruht. 

* * * 

Betrachte die B e I i g i o n c n nicht als R i v a 1 i n n e n 
gegeneinander, sondern als Genossinnen für c i n- 
a n d e r . die jede auf ihre Weise, das Höchste dem Menschen 
zn bieten suchen, zur rechten Ergänzung seines Seins, 
zur wahren Vollendung seines Menschen wes ms. 

* * * 

Es gibt kaum etwas demütigenderes für das Menschen¬ 
tum, als die Gewissheit, dass nichts so Unsinniges und 
La c h e r 1 i c h e s behauptet werden kann, das nicht zu¬ 
gleich in vielen Ländern von ganzen Yolksmasseit geglaubt 
würde, wenn es sich nur darum handelt, das „\ olk der 
Bibel” zu schmähen. 


* * * 

wir Juden solange ohne eigenes Land 


3)ie elegantesten Schuhe für SDamen 
und 3ferren finden Sie in grosser 
TffusiOahl. 

Spezialatelier für feine Jrfassarbeif. 


C. Ändreou 

Zürich 8 - Seefeldstrasse 21 

Telephon Hottingen 5476 



Wir bitten das geehrte Publikum, den 24. Februar 1924 für unseren 

Wohl ta tigkeits - A nl ass 

in sämtlichen Räumen der Tonhalle reserviert zu halten. 

Hilfsverein für jüdische Lungenkranke in der Schweiz 

ztmioH 
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Empfehlenswerte Firmen in ST. GÄLLEN. 


Erstklassiges Spezialgeschäft für Mannfak turwaren 

A. LEHNER & Cie. 

Multergasse 7 zum Stoffmagazin St. Gallen 

Slots Eingang von Neuheiten 
Rabattmarken Vorteilhafte Preise 


J&tMtSLk haus 

“etf 0 RUCKSTUHL&G> 

JYeugsaseSO. Sel.töil 9i.fallen. 


\ \ 


Hotel Schiff, St. Gallen 



' Bürgerliches Haus im Centrum und Bahnhofnähe 

^ Speise-Restaurant. Gesellschaftssaal, Garage 

//////s//////////// / / / // // // / / 


Qg. Scherraus & Co., St. Süllen 

im Hotel Hecht H e eh t platz 

E * 




Telephon 21 29 


CORONA REMINGTON UNDERWOOD 

ä 400.-- ä 450.— ä 400. - 

(mit üblichem Kassa-S:.onto) 

Portable Reisemaschinen 

THEO MU6GL1, “X.” ST. GALLEN 


Weber, Huber&Co. 

vormals Lutz, Weber <& Co. 

Kohlen, Holz und Heizöle 

aller Sorten und für jeden Bedarf 
St. Leonhardstr. 20 — Tel. 517. 484 und 1214 


©0==D J==f 0==C Gsao 3EÄODÜ ® © 0 ==KOXMaJWa=sg)ax=C)© 

Bei | 

LOUIS KflESER f 

kaufen Sie solid und billig g 

Kinderwagen, Stubenwagen 
Kinderstühle, Liegestühie § 

U Reparaturen 

roni^nnrcarrrnrni—mm—iprryrnrYTT^y 


Lederwaren 


rrrr? 


Reiseartikel 


eigene Werk stätte 

Brühlgasse 5 ST. GÄLLEN Telephon 45.66 


F. ZWICKER i 

Diplom-Opti ker 
Neugasse 46 St. Gallen Telephon 2272 


GASSER & BRAUCHLII 

Elektr. Installationen 

Frohngartcnstr. 4 St. Gallen Telephon 3650 

| BernetÄ Co., St. Gallen j 

f vorm. Sprenger-Bernet • 

» Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 f 

j Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei j 

J FILIALEN: t 

| Neugasse 48, Kornhausstr.3, Leonhardstr. 79, Großackerstr.l • 

Als erstklassige Eiukaufsstelle für jedermann I 

bietet ihnen der' 

Konsum-Verein 
St. Gallen 

infolge direkter Bezüge die beste 
Gewähr für vorteilhaften Einkauf. 

Filialen in allen Stadtteilen und Umgebung 

Unser 

Gesundheits 
Korsett 

aus bestem Drcll in 
' weiss, beige oder grau ! 

Fr. 7.80 

Harry j 
Goldschmidt i 

St. Gallen | 

Taillenweite über den Kleidern gemessen , angeben !\ 
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langt, einen unerwartet guten Verlauf. Unter vorzüglicher Leitung 
Herrn P o 11 a k s, absolvierten die zirka 20 erschienenen Junioren 
ein ernstes, systematisches Training, was sicherlich dazu beitragen 
wird, die nächstens wieder beginnenden Junioren-Wettspiele mit 
mehr Erfolg zu gestalten. 

Die Tennis-Sektion, die nun auf ein 2-jähriges Be¬ 
stehen zurückblicken kann, will auch dieses Jahr wieder Tennis¬ 
spielern Gelegenheit geben, diesem schönen und gesunden Sport 
zu huldigen. Infolge Wegzugs einiger Mitglieder können wieder 
eine Anzahl Damen und Herren der Sektion beitreten. Aufnalime- 
gesuche sind möglichst sofort an folgende Adresse zu richten: 
Tennis-Sektion des S.-C. ,,Hakoah’\ Zürich, Bahnpostfach 428. 

Für Samstag, den 2b. Januar, veranstaltet die Vergnügungs¬ 
kommission einen Unterhaltungsabend (Lotterie, Schön- 
heilskonkurrenz!, Coiillon, Musik, Tanz, Rezilation etc.), in sämt¬ 
lichen Sälen des Kasino Belvoirpark, worauf Mitglieder und Freun¬ 
de des Clubs jetzt schon aufmerksam gemacht werden. (Näheres 
Inserat in nächster Nummer.) 

Bund jüdischer Jnngwanderer. 

Zürich. - M. P. - Sonntag, den 20. Januar, veranstaltet 
der Bund jüd. Jungwanderer seinen 2. Ausflug mit Ziel AI b i s. 
Sammlung morgens 8 Uhr Bahnhof Wiedikon. Proviant soll so 
wenig wie möglich mitgenommen werden, da selbst abgekocht 
wird (stieng koscher). Außer Proviant soll mitgenommen werden: 
etwas Sprit, einige Stück Holz oder Holzkohle, eine kleine Schach¬ 
tel Zündhölzer, Suppente’ler und Löffe'. Keine Reisespesen. 

Programm: Auf den Albis kleine Wettbewerbe: Schlittel- 
Partien, Schnitzeljagd ab 1 km, Hahnenkampf 1. contra 2. Zug, 
Skifahrlen, Bau einer Schneehütte. Es wird keine Verzögerung 
oder Zuspätkommen geduldet. 


0^ 


Gegr. 1834 


<,?0RTS^ 

(htWrier 

\ *porl/ 

beim Bellevueplatz 
Zürich 


Go 


* 


7 r 

0 Hott. 1836 



Freitag, den 18. Januar: Sabbat-Eingang 4.55. 

Samstag, den 19. Januar: Sabbat-Ausgang: Zürich: 5.55, Basel: 5.56 
Genf: 6.05, Lugano: 5.55. 


Familicn-flnzeiger. 

(Die Veröffentlichung von Familien-Nachrfchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Dr. K. E. Bloch in Luzern. 

Bar-aMixwoli: Gustav, Sohn des Herrn Ludwig Dreyfuss in Zürich. 

Hugo, Sohn des Herrn Simon Günzburger in Zürich. 
Verlobt: Fräulein Schoschana German in Lodz, mit Herrn cand. 

med. Jesajas Battmatz in Zürich. 

Gestorben: Herr L. Wurmser aus Bülach, 50 Jahre alt in Zürich. 

Herr L. Grossfeld aus Paris in Zürich. Frau Resele 
Dreifuss, 55 Jahre alt, in Waldshut, beerdigt in Endingen 


LA SOClfiTE SIONISTE DE GENEVE 

invite cordialement tous ses niembres et amis d’ass ; ster 
le 20 Janvier ä S lieurcs et dcmle du soir, ä r Hotel 
de lfi Balance, Place Longe malle, (* euere, ;i la 

CONFERENCE DU Dr. KLEYMANN 

.!!?.[ 1 . v . orls tl0lls * tre utile ö la Palestine“. 

Celle -ci sera suivie d’un commentaire de Monsieur 
Radowenski ä Toccasion de la fete de Chamische Assar 
(Fete des arbres). 

La Soc : et6 Sioniste de Gen£ve rappelle fcgaloment la Con¬ 
ference du grand orateur, Monsieur Dr Corcos, avoue ä 
la Cour d’Appel de Paris, qui aura lieu le 17Fevrier. 

Le Comite. 



ist stets gesund, altert nicht, 
vorhandene Falten und Flecken 
verlieren sich, sie wirkt rosig 
und glatt und bleibt bis ins 
Alter faltenlos und sammtweich. 

Tube Frs. 1.25 und 2.50 überall 
erhältlich. 

Hauptdepots: 

Zürich, Hausmanns Uiantaapothcke, 

Uraniastrasse 11 

St. Gallen, Hausmanns Hechtapotheke, 
Marktgasse 11 

Basel, Sanitätsgeschäft Hausmanr. 

Freiestrasse 15 



jimi 



HAMBURG-AMERIKA LINIE 

GEMEINSAMER DIENST MIT DEN 

UNITED AMERICAN LINES INC. 

Nach 

| NORD-, ZENTRAL- UND SÜD- 

AMERIKA 

AFRIKA, OSTASIEN USW. 

Billig« Beförderung Ober deutsche und 
eusl&ndlsch« Hafen. — Hervorragende 
lll. Klasse mit Speise» und Rauchsaal. 
Erstklassige Salon« und KajOtendampfer 

Etwa wöchentliche Abfahrten von 

HAMBURG nach NEWY03K 

^ A uskunfle und Drucksachen durch 
die Generalagentar in: 

ZÜHICH: 

H. flTTENBEBGEH, 
Bahnhofstrasse 90 

Generalagentur f. die übrige Schweiz: 
Luzern: E. Baer, Alpenstr. 2 
Vertreter des Letzteren : 

Basel: G. W. Btonner, Aeschengr.33 
Genf: Jules 8chmid, in „La Mondiale" 
Lausanne : G.Meyer Agence Ecolfey 
Bern: A. Bautr, Münzgraben 11 
St. Gallen: Marco Auguntoni 

St. Leonhardstrasse 12 
Davos: L. Meisser i/Fa. Meisser u. 

Betzen, Promenade. 


1 1 Spendet auf Postcheckkonto IX 2975 St. Gallen = = 



11 fion 

SfeininttIllegasse J9 


j ü r i a 


3 ii r i rfi 

la. jGicfic (Biuile TjUreife 

mder Auffithl hes IRabhinafs her J. ( 15 . 
TJetiernnlinie uon yeftliclikeilen in imb außer 
bem ^aufe. — Joiljimgsjimmer 


Ämtlich bewilligt 

Linoleum- u. 

T eppich-Markt 

Tapestry-Teppidie 

129x190 cm Fr. 25. —, 170x235 cm Fr. 48 —,05.— 

200x3i<0 cm Fr. 72. - . 105. 

Boucle-Teppiche 

135x200 cm Fr. 50. . 165x285 cm Fr 72.-, 82- 

200x300 cm Fr. t>0. , 102 -, 110. 

250x350 cm Fr 170 — 

Plüsch-Teppiche 

135x200 cm Fr. 56 , 60.—, 165x235 cm Fr 87.— 

200x300 cm Fr. 120.-, 125.-, H0.- 
250x350 cm Fr. 210.- 

Andere Spezialitäten : 

Axminster, Moquette, Tournay, Wilton 

tief unter Preis. 

Meyer-Müller 

& Co., Ä.-G. 

Stampfenbachstrasse 6 ZÜRICH 


Grosse Sendung la. Tafel-Mastgeflügel streng koscher geschlachtet 

Strassburger Gänse. BRODER, Comestibles, Zürich 1, 

Augustinergasse 50. - Telephon Selnau 8219, - Prompter Versand nach Auswärts. 
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Sireng nr: Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 

Langstrasse 113, II St. 


Sämtliche 134 Filialen des 

Kaffee Geschäft 


11 


MERKUK“ 


führen nebst den Spezialitäten KÄFFEE und TEE 
ein grosses Assortiment in Konfitüren — Gemüse- und 
Früchtekonserven. — Sardinen. — Thon. 
Teigwaren (Schweizer und Italiener) 
Haferprodukte (Kentaur) — Reis — Gries 
Speisefette, mit und ohne Butterzusatz 
Speiseöl Ambrosia 
Olivenöl, Escoffier extra vierge. 

5 °/o in Sparmarken. — Rückvergütung sofort gegen Vor¬ 
weisung einer vollen Rabattkarte. 

Wo keine Filialen bestehen, erfolgt der Versand direkt ab 
Zentrale Bern, Laupenstr. 8. Bitte verlangen Sie Preisliste. 
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POSTSTRASSE ZÜRICH p ARADEPLATZ 



Briefmarken 

in bester Qualität zu vorteilhaften 
Preisen 

ÄD.GLÄTTLI,ZÜRICH 

Bahnhofstrasse 31 
Telephon Selnan 80.89 
Postcheck-Konto VIII 9115 


ÖD 



Nur während unseres 

offerieren wir für Vormittags- 
Einkauf von Fr. 10.— an 


Gratis - Frühstück I 


IS" 


s 


Am See, gegenüber dem .Jardin Anglais" Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 


Kl 


■E3 



bietet Ihnen die grösste Auswahl 
(ca 100000 Rollen) in den ab¬ 
wechslungsreichsten Farben und 
Dessins für alle Zimmer und 
£ Räumlichkeiten jeden Stils und 
Geschmacks. - Besichtigen 
Sie die vornehm aus¬ 
gestatteten Ver¬ 
kaufsräume. 


Theaterstr. 12 - Tel. Hott. 36.68 



in unserem Erfrischungsraum. 


ÖD 


Die Bons sind an der Kasse 
im 2. Stock erhältlich und 
sind nur am gleichen 
Tage gültig. 


BRANN ® 

fl.-<5., ZÜRICH 


Eingezahltes 

Aktienkapital Lire 150.000.000 

Zentraldirektion Rom 

200 Filialen in Italien 
45 Filialen im Ausland 


Korrespondenten an allen 
bedeutenden Plätzen der Welt 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfchl.slch zurUebernahmc aller ln Ihr Fach elnschl. Aufträge 
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Berner Handelsbank 


Gegründet 1863 BERN 

Kommerzielle Kredite 
Börsenaufträge alier Art 

Telephon 7,21 7,22 7,84 


Kapital u. Reserven 
: Fr. 5,000,000.— : 


tiaUl 

QEGI 


D3< = 


Ulllllllülllllllllllll-E 


asaras=aC5) 


Bankhaus BLANKART & Ci^ 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 1622 


Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


3ntcrnationalc Transporte 


D.Baubofer-ttlirzÄ!«,«. 


• j =.2 


1 


Rollfubrgescbäft - Castautomobilbclrieb * Ueberlandfabricn 
Itlöbcltransporfe - Schiffsagenturen 
Eigene feuci feste Lagerhäuser u. Kellereien mit ßeleiscanscbluh 
Export - Tmpori • üerzollungen 
mitglied der Deuischen möbeliransport-öcsellschaft 
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SPRÜNGLI 


Parade^latz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 


i>Z 1 
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Bestellungsgcschäft 


TEE 
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Nil 


Blues-Fox der neueste 

amerikanische Tanz! 

wie auch sämtliche moderne Tänze in 

Privatunterricht und Kursen 

Das vornehmste 

TANZ-INSTITUT VARE 

St. Atuinliof - Telephon S. 82.71 • Dir. Valerie et Heue 


Mi- und Zahn-Pilege 
Haut-und Körper-Pflege 

Sanitätsgeschäft 

P. Russenberger 


Gegründet 1888 Zürich 1 Münsterkof 17 


städttheäter Zürich 


Spielplan vom 18. Jan. bis 20. Jan. 19*24. 


Freitag: Carmen, Oper von Bizet, Abonn., Anfang 8 Uhr. Sam¬ 
stag: IMe Fledermaus, Operette von Johann Strauss Sonntag- 
nachm. 3 Uhr: Die Hochzeit des Figaro, Oper von Mozart. 
Sonntagabend 8 Uhr: Das Dreimiiderlhaus, Operette von Bertö, 
nach Musik von Schubert. 


SCHAUSPIELHAUS. 


Freitag: Erstaufführung: Frau Warrens Gewerbe, Schauspiel von 
Bernard Shaw. Samstagnachm. 2 Uhr: Schülervorstellung im 


Stadttheater: Minna von Barnhelm, Lustspiel von Lessing Sam¬ 
stagabend 8 Uhr: Der Widerspenstigen Zähmung, Lustspiel von 


William Shakespeare. Sonntagnachm. 3’/i Uhr: Ermässigte Preise, 
Minna von Barnhelm. Sonntagabends 8 Uhr: Frau Warrens 
Gewerbe. 


BONBONNIERE 


MPR Sängerin. 

Werkmeister und Carl Sedlmayr im Solo und komischen Duetten. 
Happy Smart, Englands bester Step-Dancer, prolongiert. Direktor 
Schneider-Ihinckcr. Vorverkauf Knoni und Cafe des Banqnes. 


MÄSCOTTE 

Direktion F. Schier 


Willy Prager in seinem neuen Repertoire. Betty Feiner, Vortrags- 
künstlerin. Tom Jersey, der unerreichte Silhouetist. Geschw. 


Godlewsky, das hervorragende Tanzduett. Mia Greder, Vortrags- 
soubrette. 


Elegante JYIasschneiderei 

G. A. Franz 

Schweizergasse 10 


Jfeue engl. Stoffe — Sorgfältige ffTusführung 
Civile Preise 


Einkauf und Verkauf ven DIAMANTEN 

■■ü WQT Ä d . Ä d 1 c r, Diamants, Gencvc mfi 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 


Schweizerischer 

BANKVEREIN 


ZÜRICH 

mit Depositenkasse am Bellevueplatz 

Aktienkapital und Reserven Fr. 153,000,000 


Wir sind bis auf weiteres zu pari Abgeber von 


5% Obligationen 

auf 4 oder 5 Jahre fest, und 


4V 2 % Obligationen 


auf *2 oder 3 Jahre fest 
gegen bar oder in Tausch gegen gekündigte oder künd¬ 
bare eigene Obligationen. 

Die Obligationen werden am Ende der Laufzeit ohne 
Kündigung zur Rückzahlung fällig. Die Titel laufen auf 
den Namen oder den Inhaber und sind mit Halbjahres¬ 
coupons per 15. Januar und 15. Juli versehen. Die Kosten 
des eidgenössischen Obligationen-Stempels gehen zu 
unseren Lasten. 


ZÜRICH, im November 1923. 


DIE DIREKTION. 


. ertinnspreis Dl« V......r»IUoe Nonc.relll.Kile 60 Cts. - Druck von kopp-To«. .««« 


Gehör« 
27. Jan. 
in Groni 
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